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1. Einleitung

1.1 Hinführung zum Thema

Zu Beginn dieser Arbeit möchte ich darüber berichten, wie ich zum vorliegenden Thema gelangt bin. Das Archiv, welches 
die von mir untersuchten Dokumente beherbergt, wird betreut vom Archivberatungs- und Fortbildungszentrum des Land-
schaftsverbands Rheinland, im Folgenden kurz LVR-AFZ genannt. Der Studiengang Editions- und Dokumentwissenschaft der 
Bergischen Universität Wuppertal bietet jedem Studierendenjahrgang im Rahmen des Seminars „Recherchekompetenz für die 
Geistes- und Kulturwissenschaften“ eine Tagesexkursion zum LVR-AFZ an, an welcher ich im Januar 2014 teilnahm. Die Re-
ferenten dort berichteten in ihrem Vortrag über die Aufgaben und Zuständigkeiten des LVR-AFZ, welches den nichtstaatlichen 
Archiven im Rheinland verschiedene Serviceleistungen, vor allem in Form von Beratungen und Fortbildungsveranstaltungen, 
anbietet. Ich konnte mich sehr für die vermittelten Inhalte, insbesondere für die Adelsarchivberatung begeistern, so dass ich 
mich für den Sommer 2014 um ein sechswöchiges Praktikum beim LVR-AFZ bewarb. 

Im Rahmen dieses Praktikums war es in Zusammenarbeit mit einer weiteren Praktikantin von der Universität zu Köln 
meine Aufgabe, den damals aktuell zugänglich gewordenen Aktenbestand des Adelsarchives der Familie von Eynatten (Archiv 
Schloss Trips) zu ordnen und zu verzeichnen. Da es sich hierbei um einen vergleichsweise überschaubaren Teilbestand handel-
te, der vorwiegend Akten aus dem 19. und 20. Jahrhundert umfasst, war die Aufgabe im zeitlichen Rahmen des Praktikums 
durchaus zu bewältigen. Im Laufe der Erschließungsarbeiten stieß ich auf zwei beschriebene Notizbücher, welche unter den 
Überschriften „Familien-Chronik über alte Schlösser und Spuk betreffend“ bzw. „Spuk-Geschichten“ diverse Erzählungen über 
Geister und Spuk enthielten. Alle in den Geschichten vorkommenden Personen und Orte sind real existent und historisch 
nachweisbar, was den Fund umso spannender macht. Die Referenten des LVR-AFZ berichteten mir, dass es ihres Wissens 
kein vergleichbares Dokument gäbe, welches in Zusammenhang mit Spuk- oder Geistergeschichten stünde, was sich durch 
Recherche in den Datenbanken bestätigte. Obwohl sich mein Studienabschluss zum damaligen Zeitpunkt noch in einiger 
zeitlicher Entfernung befand, wusste ich bereits, dass ich die gefundenen Archivalien zum Untersuchungsgegenstand meiner 
Master-Thesis machen wollte.

1.2 Beschreibung der Textzeugen

Aufgrund des begrenzten Umfangs dieser Arbeit ist es mir leider nicht möglich, beide gefundenen Textzeugen im Detail zu 
untersuchen. Während sich der Hauptteil dieser Arbeit lediglich auf den zweiten Textzeugen bezieht, möchte ich bei der 
Beschreibung auch auf das andere Manuskript Bezug nehmen, um interessierten Lesern einen Überblick über weitere Mög-
lichkeiten bezüglich Forschung und Recherche zu verschaffen. Beide Textzeugen sind zu finden im Archiv Schloss Trips unter 
der Akte Nummer 46.1

Das umfangreichere Manuskript, im folgenden M1 genannt, ist 24,7 cm hoch, 16 cm breit und 2 cm tief. Der Einband 
(Abb. 1) weist aufwendige Zierprägungen auf, welche dadurch entstanden sind, dass feuchtes Leder über Hardcoverpappe mit 
Relief gespannt wurde. Diesen Vorgang ließ ich mir von den Restauratoren der Werkstatt für Papierrestaurierung erklären, 
welche ebenfalls zum LVR-AFZ gehört. Dort wurde mir weiterhin bestätigt, dass es sich bei dem Überzug um echtes Leder, 
genauer gesagt um Spaltleder eines nicht zu identifizierenden Tieres, handelt. Die Zierprägungen zeigen das in gotischer Schrift 
geschriebene Wort „Poesie“, umgeben von einem ovalen Rahmen und unzähligen, rankenartigen Verzierungen. Das Wort 
„Poesie“, die unmittelbar daran angrenzenden Schnörkel und weiterhin der Buchschnitt sind mit goldener Farbe verziert. 
Einband und Seiten des Notizbuches sind durch cremefarbene Vorsatzblätter, die eine abstrakte Musterprägung aufweisen, ver-
bunden. Die Seite nach dem vorderen Vorsatzblatt ist eingerissen, so dass die Sicht auf die Fadenbindung frei liegt. Diese wird 
stabilisiert durch das aufgeklebte Fragment eines unbekannten Druckes. Das Manuskript umfasst zehn Lagen von jeweils vier 
Doppelblättern, was insgesamt 160 Seiten ergibt, von denen jedoch einige herausgerissen, abgeschnitten oder unbeschrieben 
sind, so dass sich die Spukgeschichten letztendlich auf 106 beschriebenen Seiten befinden. Als Beschreibmaterialien wurden 
blass-blaue Tinte, intensiv-blaue Tinte, schwarze Tinte, Bleistift und blauer Kugelschreiber verwendet. 

Das, im Folgenden M2 genannte, zweite Manuskript ist 20,1 cm hoch, 16,3 cm breit und 1,5 cm tief und besteht nur noch 
aus gebundenen Seiten, da der Einband verloren gegangen ist (Abb. 2). Die Seiten werden durch Fadenbindung, welche an 
einem Stück Leinen befestigt ist, zusammengehalten. Bei genauerem Hinsehen stellt man fest, dass das Manuskript ursprüng-
lich aus zehn Lagen von jeweils zehn Doppelseiten bzw. 20 Einzelseiten bestand. Es sind jedoch nicht alle Lagen vollständig 
erhalten, worüber folgende Aufstellung genaueren Aufschluss geben soll:

1 Archiv Schloss Trips, Akte Nr. 46, Familien-Chronik über alte Schlösser und Spuk betreffend von Carola von Eynatten und Spuk-
Geschichten von Carola von Eynatten.
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Abbildung 1 (links): Archiv Schloss Trips, Akte Nr. 46: Familien-Chronik über alte Schlösser und Spuk von Carola von Eynatten. 
Bild: Archiv Schloss Trips, Foto: LVR-AFZ.
Abbildung 2 (rechts): Archiv Schloss Trips, Akte Nr. 46: Spuk-Geschichten von Carola von Eynatten. Bild: Archiv Schloss Trips, 
Foto: LVR-AFZ.

1. Lage: Seiten 1/20 und 18/20 sind herausgerissen
2. Lage: vollständig erhalten
3. Lage: vollständig erhalten
4. Lage: Seite 15/20 ist herausgerissen
5. Lage: Seite 20/20 ist herausgerissen
6. Lage: Seite 1/20 ist herausgerissen
7. Lage: vollständig erhalten
8. Lage: vollständig erhalten
9. Lage: Seiten 13/20 bis 20/20 sind herausgerissen
10. Lage: alle Seiten sind herausgerissen

Die Seiten des Notizbuches sind vorliniert und paginiert (durchnummeriert). Die Spuk-Geschichten beginnen auf Seite 167 des 
Buches und umfassen 52 beschriebene Seiten. Im vorderen Teil befindet sich ein Inventar mit ausführlichen Beschreibungen zu 
Gemälden und Bildern auf Schloss Trips, dem Stammsitz der Familie der Autorin. Der Buchschnitt ist mit einer Marmorierung 
aus den Farben gelb, rot, grün, blau und schwarz verziert. Das Manuskript ist durchgehend von Stockflecken durchzogen. Die 
verwendeten Beschreibmaterialien und die damit verbundenen Schreibschichten werden im Kapitel „Textgenese und Lesarten“ 
detailliert erläutert, da beide Thematiken unmittelbar zusammenhängen und es Sinn ergibt, dass sich die Übersicht über die 
vorhandenen Grund- und Korrekturschichten zum Nachschlagen in unmittelbarer Nähe zum Lesartenverzeichnis befindet.

1.3 Die Familie von Eynatten und die Entstehung der Spuk-Geschichten

Die Familie von Eynatten gehört zum Limburgischen Uradel. Ihr gleichnamiger Stammsitz in der heutigen belgischen Gemeinde 
Eynatten (Raeren) ist schon seit Anfang des 15. Jahrhunderts zerstört. Mit Heldricus de Einatten wird 1213 zum ersten Mal ein 
Mitglied der Familie urkundlich erwähnt.2 1371 nimmt Ritter Johann von Eynatten auf der Seite des Herzogs von Brabant an der 

2 Walter von Hueck, Adelslexikon, Band 3. Genealogisches Handbuch des Adels, Band 61, Limburg 1975, S. 61.
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Schlacht von Baesweiler teil, in der Herzog Wilhelm II. von Jülich und seine Verbündeten besiegt wurden. Johann von Eynatten 
gilt als Stammvater der heute bekannten Familienzweige, die sich seit dem 15. Jahrhundert ausbreiten – und größtenteils wieder 
ausstarben – und an Besitz, Einfluss und Ansehen, besonders im Limburger Land, im Lütticher Land, in Brabant, in Jülich und 
Geldern, gewannen. Hier sei als Beispiel Johann von Eynatten im 16. Jahrhunderts genannt, der kaiserlicher Rat und Statthalter 
im Herzogtum Limburg gewesen war.3 Aus der Linie Neuerburg wurden die Brüder Johann – Domherr zu Lüttich und Dom-
propst zu Aachen – sowie Adolph und Winand am 16. August 1635 aufgrund ihrer militärischen Verdienste im Dreißigjährigen 
Krieg seitens des Kaisers in den Reichsfreiherrenstand erhoben, wobei sie ihr Wappen mit dem der Familien von Hoemen und von 
Odenkirchen vereinigten. Karl Theodor von Eynatten aus der Tripser Linie wurde am 2. Mai 1827 die preußische Anerkennung 
dieses Freiherrentitels zuteil. Seine zweite Enkelin Carola, die unverheiratet blieb, ist die spätere Autorin der Spukgeschichten.4

Anton Fahne gibt eine ausführliche Beschreibung des Wappens der Familie. Es handelt sich hierbei um einen silbernen 
Schild mit einem roten, rechtsschrägen Balken, auf dessen linker und rechter Seite jeweils drei rote Enten zu sehen sind. Auf 
dem Ritterhelm befinden sich ein roter und ein silberner Turnierwulst und außerdem zwei Büffelhörner, von denen das rechte 
oben silber und unten rot, das linke oben rot und unten silber ist. Zwischen den beiden Hörnern befindet sich weiterhin eine 
rote Ente.5 In anderen Quellen erfährt man, dass die im Wappen der Eynatten vorkommenden Enten gestümmelt sind, also 
keinen Schnabel und keine Füße haben: sogen. Merletten.6

Bei den Protagonisten der im untersuchten Manuskript erzählten Geschichten handelt es sich um die Familienmitglieder der 
rheinischen Tripser Linie der Freiherren von Eynatten. Deren Stammsitz ist das Schloss Trips, welches sich bei Geilenkirchen 
in der Nähe von Heinsberg befindet und seit 1376 im Besitz der Familie von Eynatten war. Autorin der vorliegenden Spuk-
Geschichten ist Carola von Eynatten, die vom 25. August 1876 bis zum 9. Januar 1971 lebte. Sie erzählt über ihre Vorfahren 
aus dem 19. Jahrhundert sowie deren Verwandte und Bekannte aus anderen Adelsfamilien. Genannte verwandtschaftliche 
Beziehungen, wie Vater, Mutter, Großeltern, Tanten oder Onkel, sind immer auf Carola zurückzubeziehen. 

Um die zeitliche Entstehung der Spuk-Geschichten zu untersuchen, kann der zweite, in dieser Arbeit nicht edierte Textzeuge 
nicht außer Acht gelassen werden. Mein Eindruck ist folgender, dass M1, welches , wie bereits erwähnt, deutlich umfangreicher 
als M2 ist, von Carola über eine große Zeitspanne ihres Lebens hindurch fortgeführt wurde. Schreibstil und Schriftart lassen 
eher auf das späte 19. Jahrhundert schließen, wobei jedoch personenbezogene Sterbedaten bis zur ersten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts erwähnt werden. Vermutlich erschien ihr das Manuskript letztendlich zu umfangreich – zum Teil schweift sie tatsächlich 
sehr weit von den Spukgeschichten ab und geht eher zu genealogischen Erzählungen über – so dass sie sich dazu entschließt, 
eine weitere Fassung ihrer Geschichten zu erstellen, in welcher sie den Schwerpunkt eindeutiger auf Spuk legt. Auf besonders 
interessante, amüsante oder spannende Geschichten, die zwar nichts mit Spuk oder Geistern zu tun haben, scheint sie dennoch 
nicht verzichten zu wollen. Auf diese Weise ist M2 entstanden. Es handelt sich hierbei um eine deutlich verkürzte Reinschrift 
von M1. Der Großteil der in M2 erzählten Handlung lässt sich auch in M1 finden; nur wenig wurde in M2 zusätzlich ergänzt. 

In beiden Textzeugen lässt sich eine Reihe von Anzeichen finden, welche diese Theorie unterstützen. Zum einen wird in M1 vor-
wiegend eine ältere Rechtschreibung benutzt. Vergleicht man solche Stellen, die ebenso in M2 vorkommen, stellt man fest, dass dort 
die alte Rechtschreibung durch eine neuere Schreibweise ersetzt wurde. Beispiele hierfür sind „Krucifix“ (M1) bzw. „Kruzifix“ (M2, Z. 
308), „Concert” (M1) bzw. „Koncert” (M2, Z. 167), „Circus” (M1) bzw. „Zirkus” (M2, Z. 372) und „Process” (M1) bzw. „Prozess” (M2, 
Z. 567). In Anbetracht der um 1900 durchgeführten Rechtschreibreform erscheinen diese Änderungen durchaus Sinn zu ergeben.

Ein weiteres Anzeichen dafür, dass es sich bei M2 um eine Reinschrift handelt, sind die in M1 vorgenommenen Korrektu-
ren. Streicht die Autorin in M1 etwas durch und ersetzt es durch eine andere, ihr passender erscheinende Variante, so ist an 
derselben Stelle in M2 allein die korrigierte Form zu finden. Im Abschnitt „Türnich“ beispielsweise stand in M1 zuerst „600 
Jahre“, welches gestrichen und durch „6 Generationen“ ersetzt wurde. In M2 findet man dort die korrigierte Variante „Gene-
rationen“ (Z. 30). Zwar sind es hier in der Anzahl nur noch fünf anstatt sechs, aber möglicherweise empfand die Autorin die 
erstgenannte Zeitspanne im Nachhinein als übertrieben lang oder korrigierte ihre Angabe aufgrund von erneuter Recherche.

Weiterhin wird auf den weiter hinten liegenden Seiten beider Manuskripte Kugelschreiber verwendet, welcher sich bekannt-
lich erst in den 1930er Jahren etabliert hat. Dies ist zusätzlich zu den erwähnten personenbezogenen Sterbedaten ein Indiz 
dafür, dass sich der Schreibprozess bis in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts hingezogen hat. 

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass Carola recht früh in ihrem Leben mit dem Schreibprozess von M1 begonnen 
haben muss und erst Jahrzehnte später damit fertig geworden sein kann. Die in jüngeren Teilen des Manuskripts genannten 

3 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Bibliothek zu 
Köln. Band 5. Mappe 357-422, Efferen – Virneburg (Veröffentlichung der Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde 67), Köln 
1994, S. 511-513 und S. 520 (Mappe 395: Eynatten).

4 Hueck, Adelslexikon (wie Anm. 2), S. 61 und Schleicher, Oidtman (wie Anm. 3), S. 535.
5 Anton Fahne, Geschichte der kölnischen, jülichschen und bergischen Geschlechter. In Stammtafeln, Wappen, Siegeln und Urkunden, 

Osnabrück 1965 (Neudruck der Ausgaben von 1848-1853), S. 96.
6 Hueck, Adelslexikon (wie Anm. 2), S. 61.
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Sterbedaten des mittleren 20. Jahrhunderts sind in der Regel spätere Einfügungen und dadurch zu erklären. Der Zeitraum 
umfasst grob geschätzt die Jahre zwischen 1885 und 1950. M2 wurde vermutlich als überarbeitete Reinschrift während der 
letzten Entstehungsphase von M1, etwa zwischen 1940 und 1950, verfasst. Hierbei handelt es sich lediglich um eine grobe 
Einschätzung gestützt auf die oben dargestellten Indizien. Die Tatsache, dass die Autorin 95 Jahre alt geworden ist und es 
keinen wirklichen Terminus ante quem für das Entstehen der Spuk-Geschichten gibt, macht die Eingrenzung nicht unbedingt 
leichter.

2. Editorische Prinzipien

Es war ein langer Weg, bis ich mir über den Aufbau und die Inhalte dieser Arbeit klar wurde. Zuerst wollte ich beide Text-
zeugen der Spuk-Geschichten zu einer Edition verarbeiten, merkte jedoch schnell, dass dies den Umfang deutlich sprengen 
würde. In Übereinstimmung riet mir mein Erstprüfer dazu, lediglich den zweiten kürzeren Textzeugen zu edieren, was ich 
auch umsetzte. Auch bezüglich des grundlegenden editorischen Ansatzes bestanden zunächst Unstimmigkeiten. Wenn man 
die Entwicklungsgeschichte der Editionswissenschaft betrachtet, stellt man fest, dass sich die Wandlung, ausgehend von ei-
nem teleologisch ausgerichtetem, produktorientierten Prinzip immer weiter in Richtung Prozessorientierung vollzog und die 
Textgenese immer mehr an Bedeutung gewann. Während in früheren Zeiten das Werk als zielgerichtetes Produkt betrachtet 
wurde, bei welchem in erster Linie das Endergebnis von Bedeutung ist, wurde im 20. Jahrhundert der Blick immer weiter auf 
den Schaffensprozess selbst gerichtet, womit die zuvor als verworfen betrachteten Autorvarianten vermehrt zum Forschungs-
gegenstand wurden. Damit einhergehend wurden die Varianten nicht länger in einen separaten Apparat verbannt, sondern 
wurden, als gleichberechtigt empfunden, direkt im Text aufgeführt. Am konsequentesten vertreten wird dieser Ansatz in der 
Georg Heym Ausgabe von Gunter Martens, in welcher kein emendierter Lesetext mehr zu finden ist.7

Zuerst plante ich, meine Edition in diese letzte Entwicklungsstufe der Editionsgeschichte einzureihen. Ich entwickelte 
ein kompliziertes Verfahren, um die Trennung zwischen Lesetext und Apparat aufzuheben und trotzdem möglichst viele 
Elemente aus dem Originalmanuskript darzustellen. Das Ergebnis war eine bunte, unübersichtliche Darstellung gefüllt mit 
unzähligen diakritischen Zeichen, welche man selbst als erfahrener Editionswissenschaftler nicht ohne ausführliche Erläute-
rung verstehen konnte. Ich suchte erneut das Gespräch mit meinem Erstprüfer, mit welchem ich in seiner Sprechstunde eine 
lange, editorische Grundsatzdiskussion führte, bis wir zu einem übereinstimmenden Ergebnis kamen: Man muss beachten, 
dass es sich bei dem vorliegenden Manuskript nicht um die Handschrift eines weltberühmten Autors handelt, wie etwa Goe-
the, Schiller oder Lessing, weshalb sich auch die grundlegende editorische Einstellung nicht an solchen Ausgaben orientieren 
sollte. Der Gewinn für die Forschung liegt bei der vorliegenden Edition eher in neuen, historischen Erkenntnissen als in der 
Untersuchung der Schreibergewohnheiten eines berühmten Schriftstellers. Ein gewisses Maß an Produktorientierung scheint 
in diesem Zusammenhang folglich durchaus angemessen. Letztendlich überarbeitete ich daher grundlegend mein Konzept 
und entschloss mich dazu, den Hauptteil dieser Edition in einen Lesetext mit Lesartenverzeichnis, Einzelstellenkommentar 
und Personenverzeichnis aufzuteilen. Die Richtlinien, welche bei der Erstellung der Transkription Beachtung fanden, sind 
im Folgenden aufgeführt.

Textkonstitution
In der Transkription ist immer die letztgültige Textstufe abgebildet. Alle zuvor vorgenommenen Änderungen vorheriger Text-
stufen sind im Lesartenverzeichnis unter Angabe der jeweiligen Korrekturschicht zu finden.

Seitenumbrüche
Seitenumbrüche im Manuskript werden in der Transkription angezeigt. Sie dienen zur Orientierung, damit ein Benutzer 
dieser Edition weiß, auf welcher Seite er suchen muss, wenn er eine bestimmte Textstelle im Original untersuchen möchte. 
Die Darstellung hat folgende Form: [1/167]. Die erste Ziffer, in diesem Fall eins, gibt an, dass es sich um die erste Seite der Spuk-
Geschichten handelt. Wie bereits beschrieben handelt es sich bei dem Manuskript um ein vornummeriertes Notizbuch. Die 
Spuk-Geschichten beginnen auf Seite 167 des Buches, was die zweite Ziffer der Angabe zum Ausdruck bringt.

Zeilenumbrüche und Worttrennungen
Zeilenumbrüche und Worttrennungen am Ende einer Zeile wurden in der Transkription nicht übernommen, da sie für das 
Verständnis des Textinhalts irrelevant sind.

7 Für die Darstellung der Geschichte der Editionswissenschaft vgl. Hans-Gert Roloff (Hrsg.), Geschichte der Editionsverfahren vom 
Altertum bis zur Gegenwart im Überblick. Ringvorlesung (Berliner Beiträge zur Editionswissenschaft 5), Berlin 2003.
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Orthographie und Interpunktion
Trotz zahlreicher Fehler hinsichtlich Orthographie und Interpunktion habe ich mich dazu entschlossen, keine Emendationen 
im Text vorzunehmen. Diese sind zum Textverständnis nicht notwendig, da jeder, der der deutschen Sprache mächtig ist, selbst 
sofort sieht, wo etwa ein Punkt oder Komma fehlt oder welches Wort nicht richtig geschrieben ist. Es würde also keinerlei 
Vorteile mit sich bringen, sondern lediglich als Quelle potentieller Missverständnisse fungieren, wie schon in zahlreichen Un-
tersuchungen bewiesen wurde.8

 
Abkürzungen 
Im Original vorhandene Abkürzungen wurden in der Transkription nicht aufgelöst, da sie auch heutzutage noch geläufig sind. 
Die häufigsten Abkürzungen sind:

* geboren
+ gestorben
Cte Comte
Ctesse Comtesse
Frhr. Freiherr
geb. geboren
gen. genannt
Gf. Graf/Gräfin
hl. heilig
kgl. königlich
preuß. preußisch
u. und
v. von

Geminationsstriche
Die Auflösung von Geminationsstrichen war lediglich an einer Stelle erforderlich, nämlich beim Buchstaben „m“ des Wortes 
„zusammengetroffen“ (Z. 69, S. 7|173).

Unterstreichungen
Unterstreichungen wurden aufgrund der Beigabe von Digitalisaten (in der Abgabeform der Thesis) nicht übernommen. Selbst 
jemand, der keine deutsche Kursive lesen kann, kann unterstrichene Wörter erkennen.

Lateinische Auszeichnungsschrift
Eigennamen werden im Manuskript zur Hervorhebung in lateinischer Schrift geschrieben, während ansonsten deutsche Kursive 
verwendet wird. Dieses Phänomen findet in der Transkription keine Entsprechung. 

Unleserliche Stellen
Äußerst selten kommt es vor, dass einzelne Buchstaben oder Wörter im Originalmanuskript nicht entziffert werden können. 
In diesem Fall wird der Buchstabe x in der Schriftart Calibri als Platzhalter verwendet.

Schreibgewohnheiten der Autorin
Die Autorin neigt dazu, manchmal ein zu großes Spatium zwischen zwei zusammengehörigen Buchstaben zu lassen. Ein 
Beispiel hierfür ist das Wort „geheim nisvollen“ (Z. 67, S. 7|173). Im Zweifelsfall wurde daher für die Zusammengehörigkeit 
eines Wortes entschieden.

Häufig vergisst Carola von Eynatten, die oberen Anführungszeichen am Ende einer Rede oder Zitation zu setzen. Die 
Satzanfänge sind nicht in jedem Fall großgeschrieben. Auch Punkte am Satzende werden gelegentlich vergessen. Der Benutzer 
möge diese Hinweise beim Lesen der Transkription im Hinterkopf behalten.

8 Vgl. z.B. Herbert Kraft, Editionsphilologie, Frankfurt am Main ²2001, S. 72-92.
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3. Transkription: Spuk-Geschichten
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4. Textgenese und Lesarten

4.1 Textgenese

Grundschichten
G I: Z. 1 bis 175
 S. 1|167 bis 18|184 „[…] ein ganz nüchterner Mann. - -“

In dieser Schicht verwendet die Autorin eine dunkelblaue, fast schon schwarze Tinte. An manchen Stellen des Manuskriptes 
sind Feuchtigkeitsschäden vorzufinden, an welchen die Tinte infolgedessen verblasst ist. An diesen Stellen erkennt man ein-
deutig, dass es sich hier um dunkelblaue und nicht um schwarze Tinte handelt. Im Vergleich zu den anderen Schichten ist die 
Schrift vergleichsweise groß und die Ausführung nicht allzu sorgfältig; die Autorin scheint diesen Abschnitt innerhalb kurzer 
Zeit in einem Zug runter geschrieben zu haben.

G II: Z. 176 bis 421 und Z. 436 bis 503 
 S. 18|184 „Reminiszenzen aus Schwarzenraben“
 bis S. 36|206 „[…] erlosch diese alte gute Familie. –“ 
 und S. 37|207 „Etwas über Mirbach u. Harff.“ 
 bis S. 41|211 „[…] wohltätig gegen die Armen C. v. Eynatten.“

In dieser Schicht wird der Text mit einer blauen Tinte von mittlerer Intensität verfasst. Auch der Schriftduktus ist hier deutlich 
anders, denn die Autorin schreibt kleiner und sorgfältiger. Innerhalb der zweiten Grundschicht lässt sich ein Einschnitt beobach-
ten: In der letzten Zeile auf Seite 191 wird das Beschreibmaterial gewechselt. Der Schriftduktus bleibt jedoch derselbe und auch 
der inhaltliche Anschluss ist einwandfrei, so dass davon auszugehen ist, dass die Autorin lediglich den Stift gewechselt, aber ohne 
Unterbrechung weitergeschrieben hat. Die Grundschicht II wird daher in zwei Untergruppen a und b unterteilt, wie im Folgenden 
aufgeführt. An dieser Stelle ist es durchaus sinnvoll anzumerken, dass alle Unterschiede bezüglich der farblichen Nuancen in den 
Digitalisaten weniger deutlich erkennbar sind als im Original, welches ich als Grundlage für meine Einteilung vor Augen hatte.  

G II a: Z. 176 bis 288a „[…] der Mann Tante Kuni’s war.“
 S. 18|184 „Reminiszenzen aus Schwarzenraben“
 bis S. 25|191 „[…] deren Vater der Mann Tante Kuni’s war.“

G II b: Z. 288b „Mit Marie zusammen […]“ bis 421 und Z. 436 bis 503
 S. 25|191 „Mit Marie zusammen lernte sie, […]“
 bis S. 36|206 „[…] erlosch diese alte gute Familie. –“
 und S. 37|207 „Etwas über Mirbach u. Harff.“
 bis S. 41|211 „[…] wohltätig gegen die Armen C. v. Eynatten.“

G III: Z. 422 bis 435
 S. 36|206 „Aus dem Tagebuch von Onkel Louis“
 bis S. 36|206 „[…] mit ihrem einzigen Sohn lebt in Münster.‘ -“

Die dritte Grundschicht lässt sich inmitten der zweiten Grundschicht beobachten. Die Autorin hatte sich beim Beenden des 
Kapitels „Reminiszenzen aus Schwarzenraben“ und vor Beginn von „Etwas über Mirbach u. Harff“ zu einem Seitenumbruch 
entschlossen. Dabei hatte sie von der neu angebrochenen Seite lediglich drei Zeilen beschrieben. Vermutlich erschien ihr dies 
im Nachhinein als zu verschwenderisch, so dass sie noch einen kleineren Textabschnitt in diesen freien Platz einfügte. Dies ist 
neben der verwendeten, helleren Tinte weiterhin daran zu erkennen, dass sie klein schrieb und viele Worttrennungen benutzte, 
damit der Platz für dieses Kapitel ausreichte.

G IV: Z. 504 bis 527
 S. 42|212 „Alte Geschichten von Mama erzählt.“
 bis S. 43|213 „Ein tragisches Ende!“

In der vierten Grundschicht findet erneut ein Wechsel des Beschreibmaterials statt. Die Tintenfarbe weist zwar große Ähnlich-
keit zu der zuvor benutzten auf, jedoch ist die Strichstärke in dieser Schicht deutlich dünner.
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G V: Z. 528 bis 651
 S. 43|213 „Großpapa sagte zu Mama: […]“
 bis S. 52|222 „[…] eine Erscheinung und keine Lüge gewesen.“

In der fünften Grundschicht wird dasselbe Beschreibmaterial wie in der Schicht zuvor benutzt. Dass zwischen den beiden 
Schichten jedoch eine längere zeitliche Unterbrechung vorgelegen haben muss, erkennt man an einem inhaltlichen Sprung: 
Die letzten vier Zeilen auf Seite 213 schließen nicht wirklich passend an den zuvor erzählten Stoff an, sondern erscheinen 
eher wie etwas, das der Autorin im Nachhinein noch dazu eingefallen ist. Auch ist die Tinte bei den ersten Worten der fünften 
Schicht leicht intensiver, so wie es vorkommt, wenn man den Stift eine Zeit lang liegen lässt und dann wieder benutzt. Diese 
vier Zeilen von Seite 213 gehören also zusammen mit dem Rest des Manuskriptes zur letzten Grundschicht.

Korrekturschichten
Die Nummerierung der Korrekturschichten ist willkürlich, da die Reihenfolge nicht evaluiert werden kann.

K I (Korrekturen mit Bleistift):  
„bei Geseke“ Z. 331, S. 29|195
„[mit ihrer] hohen [feinen Stimme]“ Z. 389, S. 33|203
„Julie, nicht Julia, hieß sie.“ Z. 495, S. 41|211
„[herein]ch[assiert]“ Z. 591, S. 48|218

K II (Korrekturen mit schwarzem Kugelschreiber): 
„[Ordens]lebens“ Z. 383, S.33|203

K III (Korrekturen mit blauem Kugelschreiber):
„Julie war also sehr wohlatig, ihr Mann Graf Richard v Mirbach zu Harff war aber auch eben so gut und wohltätig gegen die 
Armen C. v. Eynatten.“ Z. 502f., S. 41|211

4.2 Schema zur Darstellung der Lesarten

Überschreibungen
Schema:
Zeile Schicht Wort(e) überschr.  Schicht Wort(e)

Beispiel:
136 G I in die Nacht  überschr.  G I in der Nacht 

Bedeutung:
Das Wort „die“ wurde in derselben Schicht, nämlich der Grundschicht I, mit dem Wort „der“ überschrieben.

Streichungen
Schema:
Zeile Schicht Wort(e)   gestr.  Schicht Wort(e)

Bespiel:
235 G II a Die alte Tante Kuni gestr.  G II a  Die Tante Kuni

Bedeutung: 
Das Wort „alte“ zwischen „Die“ und „Tante“ wurde gestrichen. Dass es sich hierbei um eine Sofortkorrektur handelt, erkennt 
man daran, dass die Angabe der Korrekturschicht jeweils die gleiche ist.

Einfügungen
Schema:
Zeile Schicht Wort(e)  eingef.  Schicht Wort(e)
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Beispiel:
331 G II b in Eringerfeld bei Lippstadt eingef.   K I in Eringerfeld bei Geseke bei Lippstadt  

Bedeutung:
Die Worte „bei Geseke“ wurden in der ersten Korrekturschicht eingefügt.

4.3 Lesartenverzeichnis

Zeile Schicht Wort(e) überschr./gestr./eingef.  Schicht Wort(e)
3 G I Linien in überschr.  G I Familien
20 G I 1777 überschr.  G I 1747
39 G I stöhnen überschr.  G I Stöhnen
52 G I in überschr.  G I während
83 G I d überschr.  G I hinter
98 G I 4 überschr.  G I 3
106 G I weder von der Diener-

schaft nicht
gestr.  G I weder von der Diener-

schaft
106 G I d überschr.  G I noch
114 G I die überschr.  G I ihn
119 G I w überschr.  G I doch
119 G I dxxxx überschr.  G I stets
126 G I Kr überschr.  G I Kampf
136 G I u überschr.  G I In
136 G I in die Nacht überschr.  G I in der Nacht
170 G I Gräfin Stolberg mal überschr.  G I Liesel Stolberg mal

eingef. 
G II a Liesel Liesel Stolberg Urgr 

mal
gestr.  G II a Liesel Liesel Stolberg

176 G II a Sc überschr.  G II a Reminiszenzen
182 G II a Nachmittags überschr.  G II a Nachmittags
183 G II a P überschr.  G II a gemalt
195 G II a ein kleines Bild eingef.  G II a ein kleines Bild von Ha-

macher
224 G II a - überschr.  G II a und
235 G II a Die alte Tante Kuni gestr.  G II a Die Tante Kuni
236 G II a üb überschr.  G II a sehr
280 G II a mit überschr.  G II b und
289 G II b 13 überschr.  G II b 14
301 G II b selbst ich gegen gestr.  G II b selbst gegen
303 G II b sah, sagte gestr.  G II b sah,
306f. G II b als Marie sechs und „Ot-

tomännchen“ vier Jahre alt 
waren

eingef.  G II b als Marie sechs +1923. und 
„Ottomännchen“ vier Jah-
re alt waren +1850.

320 G II b Erbin, h die überschr.  G II b Erbin, die
330 G II b dies überschr.  G II b Alles
331 G II b in Eringerfeld bei Lipp-

stadt
eingef.  K 1 in Eringerfeld bei Geseke 

bei
339 G II b feierliche überschr.  G II b Feierliche
347 G II b welche von Tante Kuni gestr.  G II b welche Tante Kuni
348 G II b mit Strengen Strafen überschr. v G II b mit strengen Strafen
366 G II b gefeierte Weltdame; und gestr.  G II b gefeierte Weltdame;
383 G II b eines strengen Ordens eingef.  K II eines strengen Ordensle-

bens
389 G II b mit ihrer feinen Stimme eingef.  K I mit ihrer hohen feinen 

Stimme
397 G II b auf der Hochzeit in Harff o gestr.  G II b auf der Hochzeit in Harff
406 G II b gehabt haben soll ihr gestr.  G II b gehabt haben soll
407 G II b sie starb 191x überschr.  G II b sie starb 1918
409 G II b später aber siedelte die gestr.  G II b später aber siedelte
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Zeile Schicht Wort(e) überschr./gestr./eingef.  Schicht Wort(e)
411 G II b geb. 28. Sept 1844 eingef.  G II b geb. 28. Sept. 1844 + 1918
416 G II b in ulkige Verse zu kxxxxx überschr.  G II b in ulkige Verse zu kleiden
429 G III 8 Tags vorher überschr.  G III 8 Tage vorher
439 G II b aus d. Jahren überschr.  G II b von d. Jahren
458 G II b geborene v. Mirbach und 

dessen
gestr.  G II b geborene v. Mirbach und d

gestr.  G II b geborene v. Mirbach und 
deren

461f. G II b § 6 eingef.  G II b Paragraf 6. § 6
495 G II b Julia überschr.  K 1 Julie

eingef.  K 1 Julie nicht Julia hieß sie. 
Julie

502 G II b Jungens. eingef.  K III Jungens. Julie war also 
sehr wohlatig, ihr Mann 
Graf Richard v Mirbach zu 
Harff war aber auch eben 
so gut und wohltätig gegen 
die Armen C. v. Eynatten.

505 G IV de überschr.  G IV Großvater Theophane de 
Meester

507 G IV in ihrer Jugend, verkehrte eingef.  G IV in ihrer Jugend, oft ver-
kehrte

509 G IV der alte Graf Bergeyk eingef.  G IV der alte Graf Bergeyk + in 
Malines

514 G IV Die Con überschr.  G IV Die Comptessen de Celles
530f. G V de Clercamp heiratete.) 

- die
gestr.  G V de Clercamp heiratete.) -

533 G V Elisabeth, (Lisbeth) die gestr.  G V Elisabeth, (Lisbeth) dort 
war

538 G V Er seinerseits war in überschr.  G V Er seinerseits war gleich-
falls verliebt in

557f. G V der alte F überschr.  G V der alte Nieljens
559 G V ob keine G überschr.  G V ob keine Feuergefahr
591 G V hereinschassiert überschr.  K 1 hereinchassiert 
624 G V Paar gestr.  G V Einige par Tage
632 G V eine Erlösung, da überschr.  G V eine Erlösung, denn
635 G V Alex xxxxx überschr.  G V Alex Gräfin Bocholtz
635 G V starb 11 überschr.  G V starb 21 August 1882
649 G V Wie wie sie hereintritt gestr.  G V Wie sie hereintritt
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5. Stellenkommentar

2 Bulderen] Das Rittergut Buldern, im Besitz der Familie von Romberg, liegt in der heutigen Gemeinde Dülmen.9

9 „Geschichte Westfälischer Geschlechter.“] Anton Fahne, Geschichte der westphälischen Geschlechter.  
 Unter besonderer Berücksichtigung ihrer Uebersiedelung nach Preußen, Curland und Liefland. Mit fast 1200 Wappen  
 und mehr als 1300 Familien, Osnabrück 1966 (Neudruck der Ausgabe von 1858).10

28 Türnich] Schloss im gleichnamigen Stadtteil der Stadt Kerpen.

76 Albdruck] Synonym zu Albtraum.11

83 hinter spanischen Wänden] Spanische Wand meint einen Wandschirm, wie er oft zur Raumteilung verwendet wird.12

123 Schlacht von Mars la Tour] Im Kontext des Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 fand am 16.August 1870 die 
 Schlacht von Vionville-Mars-la-Tour statt. Das III. Korps der deutschen 2. Armee kämpfte auf der Straße Metz-Verdun  
 zwischen Mars-la-Tour und Vionville gegen die nach Westen abrückende französische Rheinarmee. 15800 Deutsche  
 und 17000 Franzosen ließen ihr Leben. Am Abend wurde der Kampf ohne Entscheidung abgebrochen.13

159 Schwarzenraben] Das Rittergut Schwarzenraben, gelegen in Lippstadt, frühere Gemeindebezeichnung Böckenförde, 
 befindet sich im Besitz der Familien von Hörde bzw. von der Decken.14

218 Damastvorhänge] Vorhänge aus einfarbigem, feinem Mustergewebe.15

225 Pandurenkamp] Großer Wald in der Nähe von Schloss Trips.

238 Chausse Walze] Eine Chaussee ist eine mit Beton, Asphalt oder Steinpflaster befestigte Straße. Gemeint ist also eine 
 Baumaschine, die zum Walzen der Straßendecke verwendet wird.16

282 Orangerie] Ein Gewächshaus zum Überwintern von exotischen Gewächsen, insbesondere Orangenbäumen.17

316 ergriff ihn ein Gehirnfieber] Otto von der Decken starb im Alter von vier Jahren vermutlich an der Cholera.18

418 auf dem Feld der Ehren zu Perronne] Kriegsschaupatz an der Westfront im Ersten Weltkrieg.

433f. Tempi passati] Italienischer Ausdruck für vergangene Zeiten.19

436 Harff] Schloss in Bedburg, mittlerweile zerstört.

9 Josef Häming, Die Matrikel der ritterschaftlichen Güter in der Provinz Westfalen 1830-1886 und Nachweis ihrer Archive, in: Tradita 
Westphaliae (Westfälische Quellen und Archivverzeichnisse 13), Münster 1987, S. 597-707, hier S. 646f.

10 Vgl. den Eintrag im Katalog der DNB, verfügbar unter: http://d-nb.info/456595945 (Stand: 21.11.2015).
11 Duden, Stichwort „Albdruck, Alpdruck, der“, URL: http://www.duden.de/node/760905/revisions/1391762/view (Stand: 21.11.2015).
12 Duden, Stichwort „Wand, die“, URL: http://www.duden.de/node/697396/revisions/1375170/view (Stand: 21.11.2015).
13 Gerhard Taddey, Lexikon der deutschen Geschichte. Personen, Ereignisse, Institutionen. Von der Zeitwende bis zum Ausgang des 

2. Weltkrieges, Stuttgart 1979, S. 1242.
14 Häming, Matrikel (wie Anm. 9). 
15 Duden, Stichwort „Damast, der“, URL: http://www.duden.de/node/781202/revisions/1259091/view (Stand: 21.11.2015).
16 Duden, Stichwort „Chausee“, URL: http://www.duden.de/node/731778/revisions/1090597/view (Stand: 21.11.2015); Duden, Stich-

wort „Straßenwalze, die“, URL: http://www.duden.de/node/732043/revisions/1206476/view (Stand: 21.11.2015).
17 Duden, Stichwort „Orangerie“, URL: http://www.duden.de/node/751583/revisions/1073999/view (Stand: 21.11.2015).
18 Karl J. von Ketteler, „Engelbert Matthias Freiherr von Hörde und seine Frau Cunigunde geb. Freiin von Asbeck“, in: Westfälische 

Zeitschrift 151/152 (2001/2002). S. 391-412, hier S. 391-393.
19 Duden, Stichwort „Tempi passati“, URL: http://www.duden.de/node/818147/revisions/1163367/view (Stand: 21.11.2015).
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440 Verwittibter] verwitwet

456 Descendenz] Nachkommenschaft20

468 Fideikommiß] Bei einem Fideikommiss handelt es sich um ein Sondervermögen, insbesondere Grundbesitz,  
 welches zu einer rechtlichen Einheit verbunden wird. Nur ein Familienmitglied verfügt jeweils über das Fideikom 
 miss und darf dieses nicht veräußern oder mit Hypotheken belasten. Ziel ist es, die wirtschaftliche Machtstellung 
 der adeligen Familie über Generationen hinweg zu erhalten. Da durch dieses Prinzip die Privilegien des Adels ge- 
 stärkt wurden, nahm die Kritik auf Seiten der Bürger im Laufe der Zeit stärker zu. 1919 wurde in der Weimarer 
 Verfassung der Grundstein zur Auflösung der Fideikommisse gelegt. Die praktische Durchsetzung erfolge allerdings  
 erst in der Mitte des 20. Jahrhunderts, teilweise sogar noch später.21

475 geb 23.12.1849] Hierbei handelt es sich nicht um das Geburts-, sondern um das Todesdatum.22

480 geb. 19.III.1778] Laut Literaturhinweisen ist ihr Geburtstag nicht der 19., sondern der 28. März.23

487 + 1816] Hierbei handelt es sich nicht um das Todes-, sondern um das Geburtsjahr.24

497 Ritterakademie] Ausbildungs- und Erziehungsanstalt, die ursprünglich nur adeligen Söhnen vorbehalten war, aber 
 ab ca. 1850 auch für bürgerliche Söhne geöffnet wurde. Die Zöglinge wurden unter Vermittlung adeliger Traditio- 
 nen und Werte auf eine Karriere im höheren Staatsdienst vorbereitet.25

545 „Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und ein Schlag!“] Zitat aus Friedrich Halms Drama „Der Sohn der 
 Wildnis“.

554 Faktotum] Für diesen Begriff gibt es zwei Bedeutungsnuancen, die im vorliegenden Kontext beide möglich sind:  
 1) Bediensteter, der alle anstehenden Aufgaben und Besorgungen erledigt; 2) Älterer Mensch, der zwar liebenswert, 
 aber etwas sonderbar ist.26

587 Française] Alter, französischer Tanz im 6/8 Takt.27

589 Gasrock] Rock aus lockerem, gitterartigem Stoffgewebe.28

634 Bad Driburg] Das Rittergut Driburg, gelegen in der heutigen Gemeinde Bad Driburg, befindet sich im Besitz der 
 Familie von Sierstorpff.29 

20 Duden, Stichwort „Deszendenz, die“, URL: http://www.duden.de/node/684184/revisions/1312339/view (Stand: 21.11.2015).
21 Eckart Conze, Kleines Lexikon des Adels. Titel, Throne, Tradition, München 2005, S. 90.
22 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Bibliothek zu 

Köln. Band 10. Mappe 765-831, Lövenich – Mirman (Veröffentlichung der Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde 78), Köln 
1996, S. 732-734.

23 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Bibliothek zu 
Köln. Band 6. Mappe 423-518, Fischenich – Gruben (Veröffentlichung der Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde 70), Köln 
1994, S. 91-93.

24 Ebd.
25 Conze, Lexikon des Adels (wie Anm. 21), S. 209.
26 Duden, Stichwort „Faktotum, das“, URL: http://www.duden.de/node/693105/revisions/1152893/view (Stand: 21.11.2015).
27 Duden, Stichwort „Française, die“, URL: http://www.duden.de/node/763734/revisions/1273386/view (Stand: 21.11.2015).
28 Duden, Stichwort „Gaze, die“, URL: http://www.duden.de/node/725595/revisions/1244486/view (Stand: 21.11.2015).
29 Häming, Matrikel (wie Anm. 9), S. 618f.
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6. Personenverzeichnis 

Die Einträge im nachfolgenden Personenverzeichnis sind nach dem folgenden Schema aufgebaut:

Name, Vorname(n), ggf. Geburtsname
„Rufname“
* Geburtsdatum, Ort; † Todesdatum, Ort
Sohn bzw. Tochter des [Name des Vaters] und der [Name der Mutter]
∞ Hochzeitsdatum, Ehepartner; Kinder
sonstige Informationen
 Kapitel der „Spuk-Geschichten“, in welchen die jeweilige Person erwähnt wird

Als Nachschlagewerk wurde in erster Linie die genealogische Sammlung Ernst von Oidtmans verwendet; bearbeitet und her-
ausgegeben von Herbert M. Schleicher. Die Erzählungen des vorliegenden Manuskripts beziehen sich hauptsächlich auf adelige 
Personen im Rheinland des 18. und 19. Jahrhunderts, wozu der „Oidtman“ umfangreiche Informationen bietet. Außerdem 
überzeugt dieser durch eine sehr gute Übersichtlichkeit, was man vom „Genealogischen Handbuch des Adels“, besser bekannt 
als „der Gotha“, nicht unbedingt behaupten kann. Lediglich Personen, zu denen im „Oidtman“ keine Informationen zu finden 
waren, wurden anschließend im „Gotha“ nachgeschlagen. Faktisch hat sich jedoch herausgestellt, dass alle Personen, für die der 
gerade beschriebene Fall zutraf, im „Gotha“ ebenfalls nicht aufzufinden waren. Weiterhin wurde für nichtadelige Charaktere 
die „Deutsche Biographie“ in ihrer Onlinefassung zu Rate gezogen. 

Nicht für jede Person sind alle relevanten Informationen verfügbar. Einige ließen sich überhaupt nicht auffinden, da es 
entweder im Text nicht genug Hinweise für eine eindeutige – oder manchmal überhaupt eine ansatzweise – Identifizierung 
gab oder aber die betreffende Persönlichkeit nicht bekannt genug war, als das über sie ein Lexikoneintrag verfasst worden 
wäre. Darüber hinaus wurde die Suche durch den Fakt erschwert, dass in adeligen Familien gerne dieselben Namen über Ge-
nerationen hinweg für mehrere Familienmitglieder vergeben wurden, so dass in manchen Fällen nur Vermutungen über die 
Zuordnung angestellt werden können. In einem solchen Fall, in dem keine zusätzlichen Informationen recherchiert werden 
konnten, werden im Verzeichnis lediglich die im Text genannten Gegebenheiten erwähnt.

A
d’Aigle, Pulcherie, geb. de Celles
eine der „kleinen Comptessen de Celles“, mit denen Valeria 
von Eynatten in ihrer Jugend oft verkehrte und auch ent-
fernt verwandt war
 Alte Geschichten von Mama erzählt

B
Benthaus
Kammerdiener der Kunigunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Blanckart, Theodor Johann Hubert Freiherr von30

* 17. März 1812 Alsdorf; † 3. Februar 1889, ebenda
Sohn des Carl Alexander Freiherrn von Blanckart und der 
Maria Franziska Josefa, geb. Freiin von Negri zu Zweibrüggen
∞ 1. Mai 1838, Marie Josefine, geb. Freiin von Hilgers;  
drei Kinder: 1) Clementine Franziska Auguste Ludowika  
(* 1839), 2) Adolf Carl Franz Hubert (* 1841),  
3) Ferdinand Georg Anton Josef (* 1843) 
Bewunderer der Elisabeth von Eynatten
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

30 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine 
genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Biblio-
thek zu Köln. Band 2. Mappe 86-147, Betgenhausen – Brewer 
(Veröffentlichung der Westdeutschen Gesellschaft für Familien-
kunde 60), Köln 1992, S. 159-161.

Bocholtz, Alexandrine Gräfin von, geb. von Garrelts31

„Alex“
* 29. Juli 1827; † 21. August 1882
Tochter des Oberst Gerhard Andreas von Garrelts und der 
Alexandrine (Aline) Maria Josefine, geb. Freiin von Hörde
∞ 27. Februar 1866, Arnold Hermann Wilhelm von Bocholtz 
Meschede; ein Kind: Sohn, der im kindlichen Alter starb
als Waisenkind von Tante Kuni aufgenommen
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben, Nachtrag über 
Schwarzenraben

Bocholtz-Meschede, Arnold Hermann Wilhelm Graf von32

„Willy“
* 21. November 1833; † 18. Februar 1890
Sohn des Hermann Graf von Bocholtz-Meschede und der 
Auguste, geb. von Rüxleben
∞ I 27. Februar 1866, Alexandrine, geb. von Garrelts; ein 
Kind: Sohn, der im kindlichen Alter starb
∞ II 12. Februar 1885, Anna, geb. Freiin von Romberg; zwei Kin-
der: Carola Auguste Sofie (* 1886), 2) Hermann Gisbert (* 1887)
Großherzoglich Oldenburgischer Kammerherr
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben, Nachtrag über 
Schwarzenraben

31 Ebd., S. 164-166.
32 Ebd.
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Bocholtz, Schwestern von Wilhelm33

Caroline Wilhelmine Brunhilde, * 25. Juli 1832; † Juli 
1901, Frankfurt am Main
Marie Therese Didelinde, * 1. April 1837 
Hildegard, * 25. Juni 1845, Oldenburg
Töchter des Hermann Graf von Bocholtz-Meschede und der 
Auguste von Rüxleben
Freundinnen von Alexandrine von Bochholtz, geb. von 
Garrelts
 Nachtrag über Schwarzenraben

Boenen, Max von 
∞ Sophie von Diepenbrock
 Bulderen 

Boenen, Sophie von, geb. von Diepenbrock
† 1829
Tochter des Friedrich Anton von Diepenbrock und der Gus-
tave Caroline, geb. von Wrede
∞ Max von Boenen
 Bulderen 

Brackel, Ferdinandine Maria Theresa Freiin von34

„Finande/Ferdinande“
* 24. November 1835
verkehrte mit Elisabeth von Eynatten; Schriftstellerin
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Brackel, Hugo Friedrich Wilhelm Adolf Freiherr von35

„Vetter Hugo“
* 25. Oktober 1838, zu Paderborn; † 14. März 1907, eben-
da
Sohn des Franz Ferdinand Freiherrn von Brackel und der 
Charlotte, geb. Freiin von Asbeck
∞ 5. September 1872, Agnes Gräfin von Mengersen; vier 
Kinder: 1) Oswald (* 1873), 2) Bruno (* 1875), 3) Anna 
Josefine (* 1879), 4) Franz Arnold (* 1881)
Bewunderer der Elisabeth von Eynatten
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Brouchoven de Bergeyk, Comptesse de
Großmutter mütterlicherseits der „kleinen Comptessen de 
Celles“
 Alte Geschichten von Mama erzählt

(Brouchoven de) Bergeyk, Graf von
„der alte Graf Bergeyk“
† Malines
wegen seines Geizes berühmt
 Alte Geschichten von Mama erzählt

33 Ebd.
34 Ebd., S. 550-552.
35 Ebd.

Brouchoven de Bergeyk, Hélène de, geb. Forment36

* 1614; † 1673
∞ I Graf von Bergeyk
∞ II Peter Paul Rubens
die heutige Linie Bergeyck ist auf die Ehe mit dem Grafen 
von Bergeyk zurückzuführen
 Alte Geschichten von Mama erzählt

C
Casorti
Tanzlehrer von Elisabeth von Eynatten und Louis Würzburg
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Caumont, Antonine de, geb. de Celles
eine der „kleinen Comptessen de Celles“, mit denen Va-
leria von Eynatten in ihrer Jugend oft verkehrte und auch 
entfernt verwandt war; Schriftstellerin; von einem zornigen 
Stallmeister mit einer Heugabel getötet
 Alte Geschichten von Mama erzählt

Celles, Ines de
eine der „kleinen Comptessen de Celles“, mit denen Valeria 
von Eynatten in ihrer Jugend oft verkehrte und auch ent-
fernt verwandt war; starb jung
 Alte Geschichten von Mama erzählt

Cornet, Elisabeth de, geb. de Meester
Schwester von Theophane de Meester
 Alte Geschichten von Mama erzählt

Cramer-Klett, Annie von, geb. Würzburg
Tochter des Louis Würzburg
∞ B. von Cramer-Klett
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Cramer-Klett, B. von
∞ Annie, geb. Würzburg
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

D 
Decken, Auguste Freifrau von der,  
geb. Freiin von Asbeck37 † 1848
Tochter des Clemens Alexander Freiherrn von Asbeck und 
der Ferdinande, geb. Marquise de Ghistelles St. Floris
∞ Wilhelm Otto Freiherr von der Decken; vier Kinder: 1) Toch-
ter († 1838, ungetauft bei der Geburt), 2) Maria Luise (*1842; † 
1843), 3) Marie Kunigunde (* 1843), 4) Otto (* 1846)
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

36 In der deutschen Biographie gibt es zwar keinen Text zu Hélène 
Fourment, aber zumindest ihre Lebensdaten: Anonymus, Art. 
„Fourment, Hélène“, in: Deutsche Biographie, URL: http://
www.deutsche-biographie.de/pnd128802804.html (Stand: 
16.11.2015).

37 Ketteler, von Hörde (wie Anm. 18), S. 391-393.
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Decken, Kunigunde Freifrau von der, verwitwete Freifrau 
von Hörde, geb. Freiin von Asbeck38

„Tante Kuni“
* 22. Mai 1804, Essen; † 20. März 1877, Erwitte
Tochter des Clemens Alexander Freiherrn von Asbeck und 
der Ferdinande, geb. Marquise de Ghistelles St. Floris
∞ I 10. November 1824, Engelbert von Hörde; keine Kin-
der
∞ II 17. Februar 1850 Wilhelm Otto Freiherr von der De-
cken (Witwer ihrer Schwester Auguste); keine Kinder
 Trips, Schwarzenraben, Reminiszenzen aus Schwarzenra-
ben, Nachtrag über Schwarzenraben

Decken, Nore
wohnt in der Nachbarschaft von Kunigunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Decken, Otto Ferdinand Adolph Louis Freiherr von der39

„Ottomännchen“
* 11. April 1846, Lethe; † 7. Dezember 1850, zu 
Schwarzen raben
Sohn des Wilhelm Otto Freiherr von der Decken und der 
Auguste, geb. Freiin von Asbeck
starb im Alter von vier Jahren vermutlich an Cholera
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Decken, Wilhelm Otto Freiherr von der40

„Onkel Decken“
* 1795; † 1870
∞ I Auguste, geb. Freiin von Asbeck; vier Kinder: 1) Tochter 
(† 1838, ungetauft bei der Geburt), 2) Maria Luise (*1842; 
† 1843), 3) Marie Kunigunde (* 1843), 4) Otto (* 1846)
∞ II 17. Februar 1850 Kunigunde, geb. Freiin von Asbeck, 
verwitwete Freifrau von Hörde
Großherzoglich Oldenburgischer Kammerherr, Oberst
 Schwarzenraben, Reminiszenzen aus Schwarzenraben, 
Nachtrag über Schwarzenraben

Diepenbrock, Anna Gertrud von
Tochter des Heinrich Werner von Diepenbrock und der En-
gel Elise, geb. von Vittinghoff
 Bulderen 

Diepenbrock, Bernhard Adolf von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
 Bulderen 

Diepenbrock, Elisabeth Josina Hermine von, geb. Vogt 
von Elspe 
∞ 11. Januar 1743, Johann Hermann von Diepenbrock; ein 

38 Ebd.
39 Ebd.
40 Ebd.

Kind: Louise Elisabeth Friederike
 Bulderen 

Diepenbrock, Elisabeth Sibille von
Tochter des Heinrich Werner von Diepenbrock und der En-
gel Elise, geb. von Vittinghoff
Pröpstin zu Schilsche 
 Bulderen 

Diepenbrock, Engel Elise von, geb. von Vittinghoff, gen. 
Schell
∞ 1675, Heinrich Werner von Diepenbrock; 13 Kinder: 1) 
Hermann Gisbert, 2) Johann Anton, 3) Bernhard Adolf, 4) 
Wilhelm Franz, 5) Johann Hermann, 6) Friedrich Anton, 
7) Gottfried Arnold, 8) Heinrich Carl, 9) Wenzel Lambert, 
10) Anna Gertrud, 11) unbekannt, 12) Elisabeth Sibille, 13) 
Anna Gertrud Hermine
 Bulderen 

Diepenbrock, Friedrich Anton von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
∞ 1749, Gustava Caroline von Wrede; sieben Kinder: 1-5) 
alles Söhne, starben früh, 6) Sophie, 7) Hermina
Herr zu Bulderen; Oberstleutnant in Hannover
 Bulderen 

Diepenbrock, Gottfried Arnold von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
Domherr zu Halberstadt
 Bulderen 

Diepenbrock, Gustava Caroline von, geb. von Wrede
∞ 1749, Friedrich Anton von Diepenbrock; sieben Kinder: 
1-5) alles Söhne, starben früh, 6) Sophie, 7) Hermina
 Bulderen 

Diepenbrock, Heinrich Carl von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
Domherr zu Halberstadt
 Bulderen 

Diepenbrock, Heinrich Werner von
∞ 1675, Engel Elise von Vittinghoff, gen. Schell; 13 Kinder: 
1) Hermann Gisbert, 2) Johann Anton, 3) Bernhard Adolf, 
4) Wilhelm Franz, 5) Johann Hermann, 6) Friedrich Anton, 
7) Gottfried Arnold, 8) Heinrich Carl, 9) Wenzel Lambert, 
10) Anna Gertrud, 11) unbekannt, 12) Elisabeth Sibille, 13) 
Anna Gertrud Hermine
1698 aufgeschworen
 Bulderen 
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Diepenbrock, Hermann Gisbert von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
Oberst in Münster; wurde katholisch 
 Bulderen 

Diepenbrock, Hermina von 
Tochter des Friedrich Anton von Diepenbrock und der Gus-
tava Caroline, geb. von Wrede
Erbin zu Schwansbell; setzte den Grafen Wilhelm Achill von 
Westerholt als ihren Erben ein
 Bulderen 

Diepenbrock, Johann Anton von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
 Bulderen 

Diepenbrock, Johann Hermann von
* 1747 
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
∞ 11. Januar 1743, Elisabeth Josina Hermine, geb. Vogt von 
Elspe; ein Kind: Louise Elisabeth Friederike
Herr zu Bulderen, Heyenburg und Dülmen
 Bulderen 

Diepenbrock, Louise Elisabeth Friderike von
Tochter des Johann Hermann von Diepenbrock und der 
Elisabeth Josina Hermine, geb. Vogt von Elspe
Erbin zu Heyen 
 Bulderen 

Diepenbrock, Wenzel Lambert von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
 Bulderen 

Diepenbrock, Wilhelm Franz von
Sohn des Heinrich Werner von Diepenbrock und der Engel 
Elise, geb. von Vittinghoff
 Bulderen 

E
Eynatten, Adelheid Aloysia Anna Perpetua Felicitas Freiin 
von41

„Tante Adele“
* 24. August 1854, Trips
Tochter des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, 
geb. Freiin von Asbeck
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

41 Schleicher, Oidtman (wie Anm. 3), S. 511-525.

Eynatten, Aloysia Freifrau von, geb. Freiin von Asbeck42

„Urgroßmutter Asbeck“
* 29. Oktober 1812, Essen; † 26. Juni 1886
Tochter des Clemens Alexander Freiherrn von Asbeck und 
der Ferdinande, geb. Marquise de Ghistelles St. Floris
∞ 6. Juli 1837, Carl Freiherr von Eynatten; zehn Kinder: 
1) Maria (* 1838), 2) Carl (* 1839), 3) Engelbert (* 1841), 
4) Elisabeth (* 1844), 5) Ludwig (* 1847), 6) Georg (* 
1848), 7) Franz (* 1850), 8) Clemens (* 1851), 9) Adelheid 
(*1854), 10) Adolf (*1856)
 Trips, Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Eynatten, Balduina Amalia Walburga Freifrau von, geb. 
Freiin von Rolshausen zu Türnich43

„Urgroßmutter Rolshausen“
* 17. Januar 1768; † 23. Juni 1852
Tochter des Maximilian Freiherrn von Rolshausen und der 
Maria Isabella, geb. Freiin Waldbott von Bassenheim zu 
Bornheim
∞ 3. Mai 1792, Carl Theodor Freiherr von Eynatten; vier 
Kinder: 1) Therese (* 1793), 2) Adolf (* 1796), 3) Ludwig (* 
1801), 4) Carl (* 1806)
 Türnich

Eynatten, Carl Theodor Freiherr von44

„Urgroßvater Carl Theodor”
* 6. April 1758; † 16. Dezember 1842
Tochter des Maximilian Heinrich Theobald Freiherrn von 
Eynatten und der Felicitas Luise, geb. Freiin von Mirbach
∞ 3. Mai 1792, Balduina Amalia Walburga, geb. Freiin von 
Rolshausen zu Türnich; vier Kinder: 1) Therese (* 1793), 2) 
Adolf (* 1796), 3) Ludwig (* 1801), 4) Carl (* 1806)
kurpfälzischer Kammerherr, wirklicher Hofkammerrat, 
Amtmann zu Euskirchen, Landeshauptmann im Herzogtum 
Berg
 Etwas über Mirbach u. Harff

Eynatten, Carl Freiherr von45

* 25. November 1806; † 19. Februar 1886
Sohn des Carl Theodor Freiherrn von Eynatten und der Bal-
duina Amalia Walburga, geb. Freiin von Rolshausen
∞ 6. Juli 1837, Aloysia, geb. von Asbeck; zehn Kinder: 1) 
Maria (* 1838), 2) Carl (* 1839), 3) Engelbert (* 1841), 4) 
Elisabeth (* 1844), 5) Ludwig (* 1847), 6) Georg (* 1848), 
7) Franz (* 1850), 8) Clemens (* 1851), 9) Adelheid (* 
1854), 10) Adolf (* 1856)
Besitzer des Rittergutes Trips, Königlich preußischer Premier-
Leutnant, Landrat des Kreises Geilenkirchen, Kammerherr
 Trips, Reminiszenzen aus Schwarzenraben

42 Ebd.
43 Ebd.
44 Ebd.
45 Ebd.
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Eynatten, Carl Theodor Louis Maria Hubert Freiherr von46

* 25. Oktober 1839; † 30. August 1917
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck
∞ 8. Mai 1880, Maria Richer, geb. von Marthille (* 3. Sep-
tember 1844)
Königlich preußischer Oberst
 Etwas über Mirbach u. Harff

Eynatten, Carola Therese Auguste Ghislana Huberta Josefa 
Maria Freiin von47

* 25. August 1876; † 9. Januar 1971
Tochter des Engelbert Freiherrn von Eynatten und der Vale-
ria, geb. de Meester
Autorin der „Spuk-Geschichten“
 Etwas über Mirbach u. Harff

Eynatten, Clemens August Carl Maria Josef Hubert  
Freiherr von48

* 1. Dezember 1851, Trips; † 29. Dezember 1900, Mainz
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck 
∞ 13. Oktober 1881, Adele Edle von Scheibler-Hülhoven
Königlich preußischer Major 
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Eynatten, Elisabeth Maria Luise Balduine Hubertine 
Freiin von49

„Tante Elisabeth/Lisbeth“
* 28. September 1844, Trips; † 11. März 1918
Tochter des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, 
geb. Freiin von Asbeck 
 Türnich, Trips, Reminiszenzen aus Schwarzenraben, Aus 
dem Tagebuch von Onkel Louis, Nachtrag über Schwarzen-
raben

Eynatten, Engelbert Mathias Ferdinand Hubert  
Freiherr von50

„Vater“
* 7. November 1841, Düsseldorf; † 17. Mai 1915, ebenda
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck 
∞ 2. Mai 1874, Valeria Luise Eugenia Desirée, geb. de Meester; 
fünf Kinder: 1) Luise (* 1875), 2) Carola (* 1876), 3) Antonia 
(* 1878), 4) Paul Adolf (* 1880), 5) Engelbert (* 1884)
Patenkind des Engelbert von Hörde; Hauptmann, Herr zu 
Burg Trips
 Schwarzenraben, Reminiszenzen aus Schwarzenraben, 
Etwas über Mirbach u. Harff

46 Ebd.
47 Ebd.
48 Ebd.
49 Ebd.
50 Ebd.

Eynatten, Franz Ferdinand Maria August Hubert  
Freiherr von51

* 6. November 1850, Trips; † 12. Dezember 1927, Düssel-
dorf
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck
Königlich preußischer Oberst-Leutnant, Besitzer der Güter 
Laubach und Grüten
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Eynatten, Georg Ferdinand Maria Hubert Freiherr von52

„Onkel Georg“
* 13. Oktober 1848; † 16. August 1870, bei Mars-la-Tour
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck 
Königlich preußischer Premier-Leutnant
 Trips, Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Eynatten, Ludwig Josef Ignatius Fortunatus Hubert  
Freiherr von53

„(Groß-)Onkel Louis“
* 10. Juni 1847, Trips; † 2. Juni 1929
Sohn des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, geb. 
Freiin von Asbeck
Königlich preußischer General-Leutnant
 Trips, Reminiszenzen aus Schwarzenraben, Aus dem Ta-
gebuch von Onkel Louis, Etwas über Mirbach u. Harff 

Eynatten, Felicitas Luise Freifrau von, geb. Freiin  
von Mirbach54

„Urgroßmutter Mirbach“
* 28. September 1740; † 5. November 1791
Tochter des Wilhelm Ludwig Joseph Freiherrn von Mirbach 
(* 1712) und der Maria Margarete, geb. Freiin von und zu 
Bocholtz
∞ 24. Juni 1757, Maximilian Heinrich Theobald Freiherr 
von Eynatten zu Trips (* 1716); zwei Kinder: 1) Carl Theo-
dor (* 1758), 2) Adolf Josef Carl Arnold (* 1760)
 Etwas über Mirbach u. Harff

Eynatten, Maria Ferdinandine Hubertine Freiin von55

„Tante Marie“
* 25. Mai 1838; † 9. Dezember 1891
Tochter des Carl Freiherrn von Eynatten und der Aloysia, 
geb. Freiin von Asbeck
Hofdame der Fürstin von Hohenzollern
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

51 Ebd.
52 Ebd.
53 Ebd.
54 Ebd.
55 Ebd.
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Eynatten Maria Theresia Freifrau von, geb. Freiin von 
Weichs zur Wenne56

„Marie Therese, Nichte von Johanna Olne Weichs“
* 18. Dezember 1893 
∞ Engelbert Freiherr von Eynatten (* 1884)
 Türnich

Eynatten, Valeria Luise Eugenia Desirée Freifrau von, 
geb. de Meester57

„Mutter“
* 9. April 1849, Brüssel 
Tochter des Theophane de Meester-Tilbourg und der Gabri-
ele von Xhenemont
∞ 2. Mai 1874, Engelbert Freiherr von Eynatten; fünf Kin-
der: 1) Luise (* 1875), 2) Carola (* 1876), 3) Antonia (* 
1878), 4) Paul Adolf (* 1880), 5) Engelbert (* 1884)
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

F
Faber, P.
Seelenführer und Beichtvater von Minna bei den Carmeli-
tern
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Fahne, Anton58

* 28. Februar 1805, Münster; † 12. Januar 1883, Fahnen-
burg
Historiker; berühmt für seine genealogischen Forschungen 
im rheinisch-westfälischem Gebiet; „Geschichte der west-
phälischen Geschlechter“ eine seiner bedeutungsvollsten 
Publikationen  
 Bulderen 

Fiejen
Gärtner in Trips und später in Astenet
∞ Mina, Kammerfrau
 Trips

Fürstenberg, Franz Egon Freiherr von, ab 1843 Graf von 
Fürstenberg-Herdringen59

* 15. August 1818, Herdringen; † 1. Februar 1902, ebenda
Sohn des Franz Egon Philipp Reichfreiherrn von Fürsten-
berg und der Ferdinandine, geb. Reichsfreiin von Landsberg-
Velen

56 Ebd.
57 Ebd.
58 Schell, O., Art. „Fahne, Anton“, in: Allgemeine Deutsche 

Biographie. Band 48, Nachträge bis 1899: Döllinger – Fried-
reich, Leipzig 1904, S. 483-485; auch verfügbar unter, 
URL: http://www.deutsche-biographie.de/ppn116381493.
html?anchor=adb (Stand: 20.09.2015).

59 Michael Gossmann, Fürstenberger Skizzen. Streifzug durch 700 
Jahre westfälische Familien- und Landesgeschichte, Arnsberg 
²2007, S. 97-99.

∞ 31. August 1847, Caroline, geb. Freiin von Stael-Sutthau-
sen; fünf Kinder: 1) Maria (* 1848), 2) Ferdinandine (* 1849), 
3) Engelbert Egon (* 1850), 4) Maria Elisabeth Maximiliana 
Huberta Walburgis (* 1854), 5) Louise Adelheid (* 1862)
Erhebung in den Grafenstand 16. Januar 1843 durch Kö-
nig Friedrich Wilhelm IV.; Premier Leutnant, Rittmeister; 
veranlasste Neubau von Schloss Herdringen zwischen 1844 
und 1853 durch den Kölner Dombaumeister Ernst Friedrich 
Zwirner
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

G
Garrelts, Gerhard Andreas von60

∞ 26. Oktober 1820, Alexandrine (Aline) Maria Josefine 
von Hörde zu Schwarzenraben (* 24. März 1789; † 26. Au-
gust 1864, Calbeck bei Düsseldorf ); ein Kind: Alexandrine 
(spätere Gräfin Bocholtz)
Leutnant und später Oberst
 Nachtrag über Schwarzenraben

Garrelts, Cunigunde von
Schwester der Alexandrine Gräfin von Bocholtz
 Nachtrag über Schwarzenraben

Garrelts, Bruder oder Schwager der Alexandrine Gräfin 
von Bocholtz
lebt in Schweden
 Nachtrag über Schwarzenraben

H
Halley 
ging zusammen mit Carl Theodor von Eynatten und Engel-
bert von Eynatten zur Ritterakademie Bedburg
 Etwas über Mirbach u. Harff

Hamacher
Künstler; Gemälde von ihm sind auf Trips zu finden
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Heinrich
Kutscher der Kunigunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Hoensbroech, Franz Eugen Graf von61

* 13. Mai 1851; † 10. Juni 1886
Sohn des Carl Graf von Hoensbroeck und der Sofia, geb. 
Freiin von Brencken
∞ 7. Mai 1878, Hermengilde, geb. Gräfin von Wolff-
Metter nich zur Gracht

60 Ketteler, von Hörde (wie Anm. 18), S. 391-393.
61 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine 

genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Biblio-
thek zu Köln. Band 8. Mappe 585 – 665, Heimbach – Hoven, 
Köln 1995, S. 478-482.
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Königlich Preußischer Kämmerer
 Türnich

Hoensbroech, Hermengilde Gräfin von, geb. Gräfin von 
Wolff-Metternich zur Gracht62

* 23. April 1858 
∞ 7. Mai 1878, Franz Eugen Graf von Hoensbroeck
starb an der Schwindsucht
 Türnich

Hoensbroech, Carl Graf von63

* 30. September 1810; † 28. September 1878
Sohn des Clemens Wenzeslaus Johann Baptist Markgrafen 
von und zu Hoensbroeck und der Alexandrina Maximiliane, 
geb. Freiin von Loe zu Wissen
∞ 20. Juli 1847, Sofia, geb. Freiin von Brencken; vier Kin-
der: 1) Richard (* 1848), 2) Otto (* 1849), 3) Franz Eugen 
(* 1851), 4) Friedrich (* 1855)
 Türnich

Hoensbroech, Sofia Gräfin von, geb. Freiin von Bren-
cken64

* 23. Juni 1822; † 8. März 1872, Mentone
∞ 20. Juli 1847, Carl Graf von Hoensbroech; vier Kinder: 
1) Richard (* 1848), 2) Otto (* 1849), 3) Franz Eugen (* 
1851), 4) Friedrich (* 1855)
 Türnich

Hohenzollern, Prinz Fritz von
Bewunderer von Elisabeth von Eynatten
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Hörde, Engelbert Mathias Anton Maria Freiherr von65

* 12. September 1786, auf Schwarzenraben; † 5. Juni 1846, 
Freiburg i. Br. 
Sohn des Friedrich Ferdinand Freiherrn von Hörde und der 
Maria Anna, geb. Freiin von Landsberg-Velen
∞ 10. November 1824, Kunigunde, geb. Freiin von Asbeck; 
keine Kinder
Königlich preußischer Kammerherr, Großkreuz des König-
lich Bayrischen Haus-Ritter-Ordens vom heiligen Michael, 
Ritter vom Goldenen Sporn und des Großherzoglich hessi-
schen Ludwigordens; Herr zu Schwarzenraben, Störmede, 
Eringerfeld und Erwitte
 Schwarzenraben, Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Hörde, Maria Anna Freifrau von, geb. Reichsfreiin von 
Landsberg-Velen66

* 14. Mai 1765; † 18. April 1799

62 Ebd.
63 Ebd.
64 Ebd.
65 Ketteler, von Hörde (wie Anm. 18), S. 391-399.
66 Ebd.

Tochter des Reichsfreiherrn Clemens August von Landsberg 
und der Maria Theresia, geb. Reichsfreiin von und zu Velen
∞ Friedrich Ferdinand Freiherr von Hörde
 Schwarzenraben

K
Katharine
Hauptköchin auf Schwarzenraben zu Lebzeiten der Kuni-
gunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Ketteler, Clemens von
„Nickemann“
Sohn des Friedrich Clemens Freiherrn von Ketteler und der 
Marie, geb. Freiin von der Decken
aufgrund einer nervlichen Krankheit nickte er ständig mit 
dem Kopf
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Ketteler, Friedrich Clemens Freiherr von67

„Fritz Ketteler“
* 1839; † 1906
∞ 1863, Marie, geb. Freiin von der Decken; drei Kinder: 1) 
Clemenz, 2) Kunigunde, 3) Paula
brutal; schlug Frau und Kinder
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Ketteler, Kunigunde von
Tochter des Friedrich Clemens Freiherrn von Ketteler und 
der Marie, geb. Freiin von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Ketteler, Marie Freifrau von, geb. Freiin von der Decken68

* 5. Oktober 1843; † 28. Juli 1923
∞ 1863, Friedrich Clemens Freiherr von Ketteler; drei Kin-
der: 1) Clemenz, 2) Kunigunde, 3) Paula
Herrin auf Eringerfeld, Schwarzenraben und Mittelhausen
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben, Nachtrag über 
Schwarzenraben

Ketteler, Paula von
Tochter des Friedrich Clemens Freiherrn von Ketteler und 
der Marie, geb. Freiin von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Ketteler, Wilhelm
 „Onkel“ 
übernachtet auf Schwarzenraben im Zimmer hinter der Ka-
pelle, in welcher die Mutter des Engelbert von Hörde spu-
ken soll; als nüchterner Mann beschrieben
 Schwarzenraben

67 Ebd.
68 Ebd.
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L
Lotte, Tante
wohnt in Welda; Schwester der Kunigunde von der De-
cken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Lyons (oder Würzburg?), Minna
Tochter der Herzogin von Lyons, welche gleichzeitig auch 
die Mutter von Louis Würzburg ist; Carmeliterin
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Lyons, Lord
verheiratet mit der Herzogin von Lyons; Vater von Louis 
Würzburg; britischer Gesandter
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

M
Meester-Tilbourg, Theophane de69

„Großvater Theophane“
∞ Gabriele von Xhenemont
Vater der Valeria Freifrau von Eynatten
 Alte Geschichten von Mama erzählt

Metternich von Vinsebeck, Gräfin von
auf der Hochzeit von Kunigunde von Hörde mit Wilhelm 
Otto von der Decken erscheint ihr der Geist der Mutter des 
Engelbert von Hörde, so dass sie daraufhin abreist
 Schwarzenraben

Mirbach, Godfrieda Felicitas, geb. von Schaesberg70 
* 1696; † 27. Juli 1785 
Tochter des Johann Friedrich von Schaesberg und der Maria 
Magdalena, geb. von Schöller
∞ 13. Juni 1711, Carl Adolf Joseph von Mirbach (* 1691); 
sieben Kinder: 1) Wilhelm Ludwig Joseph (* 1712), 2) 
Johann Friedrich Gotthard Adolf (* 1714), 3) Carl Adolf 
Joseph Adrian (* 1718), 4) Adam Joseph (* 1719), 5) Luise, 
6) Friedrich (* 1725)
 Etwas über Mirbach u. Harff

Mirbach, Carl Christian Joseph von71

* 16. März 1744; † 1798
Sohn des Wilhelm Ludwig Joseph von Mirbach (* 1712) 
und der Maria Margarete, geb. von und zu Bocholtz
∞ Luise, geb. von Leers zu Leerbach; zwei Kinder: 1) Char-
lotte Wilhelmine (* 1791), 2) Ludwig Wilhelm Joseph (* 
1793)
Amtmann zu Randerath
 Etwas über Mirbach u. Harff

69 Schleicher, Oidtman (wie Anm. 3), S. 511-513.
70 Schleicher, Oidtman (wie Anm. 22), S. 732-734.
71 Ebd.

Mirbach, Johann Gerhard Wilhelm von72

* 10. Dezember 1739; † 5. Februar 1794
Sohn des Wilhelm Ludwig Joseph von Mirbach (* 1712) 
und der Maria Margarete, geb. von und zu Bocholtz
∞ 3. August 1769, Elisabeth Auguste, geb. von Velbrück zu 
Graven; sieben Kinder: 1-5) jung gestorben, 6) Odilia (* 1778), 
7) Johann Wilhelm (* 1784)
Kurpfälzischer Kammerherr, Oberstleutnant, Amtmann zu 
Windeck
 Etwas über Mirbach u. Harff

Mina
„eine der Kammerfrauen Großmutters“
∞ Fiejen, Gärtner
 Trips

N
Nieljens
Inspektor und Nachtwächter der Familie von der Decken
 Nachtrag über Schwarzenraben

O
Ochsen Anton
Bediensteter der Familie von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Oldenburg, Großherzog von73

entweder August I. Großherzog von Oldenburg in der Zeit 
von 1829 bis 1853 oder sein Sohn Peter Großherzog von 
Oldenburg in der Zeit 1853 bis 1900
soll „Alex“ von Garrelts den Hof gemacht haben
 Nachtrag über Schwarzenraben

Oldenburg, Prinz Elimar von
zusammen mit Elisabeth von Eynatten und Louis Würzburg 
im Tanzunterricht bei Casorti
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Olne, Johanna Freifrau von, geb. Freiin von Weichs zur 
Wenne74

„Johanna von Olne Weichs“

72 Ebd.
73 Hans Friedl, Art. „Nikolaus Friedrich Peter“, in: Neue Deut-

sche Biographie. Band 20, Pagenstecher – Püterich, Berlin 
2001, S. 224f.; auch verfügbar unter, URL: http://www.deut-
sche-biographie.de/pnd121613801.html (Stand: 16.11.2015) 
und Hermann Lübbing, Art. „August I.“, in: Neue Deutsche 
Biographie. Band 1, Aachen – Behaim, Berlin 1953, S. 446f.; 
auch verfügbar unter, URL: http://www.deutsche-biographie.
de/pnd11775031X.html (Stand: 16.11.2015).

74 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine 
genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Biblio-
thek zu Köln. Band 11. Mappe 832 – 915, Mockel – Palmer 
(Veröffentlichung der Westdeutschen Gesellschaft für Familien-
kunde 80), Köln 1996, S. 496-498.
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* 27. August 1851, Geisteren
Tante von Maria Theresia Freifrau von Eynatten, geb. Freiin 
von Weichs zur Wenne
 Türnich

P
Paderborn, Bischof von
Es kommen alle Bischöfe von Paderborn in Frage, die zu 
Lebzeiten der Kunigunde von der Decken im Amt waren
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Peter
Kammerdiener der Kunigunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Philon, Regina
Ehefrau von Louis Würzburg
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

R
Raumland, Johannes75

* 25. Februar 1802, Fürstenberg; † 10. Juli 1884, Schwar-
zenraben
50 Jahre Rentmeister auf Schwarzenraben, zuerst bei Familie 
von Hörde, dann bei von der Decken, schließlich bei von 
Ketteler 
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Rolshausen, Christoph Adolf Franz Freiherr von76

† 31. Dezember 1739
∞ 3. April 1714, Eleonora Magdalena Theresia Clara Maria, 
geb. Freiin von Harff zu Dreiborn (* 1685)
erster Herr von Türnich
 Türnich

Rolshausen, Maria Anna77

„Schwester der Urgroßmutter Rolshausen“
Tochter des Carl Ludwig Anton von Rolshausen (* 1724) 
und der Maria Isabella, geb. Waldbott von Bassenheim zu 
Bornheim (* 1733)
∞ 12. Juni 1784, Heinrich Wilhelm Josef Freiherr von Spies 
von Büllesheim zu Haus Rath 
 Türnich

75 Ketteler, von Hörde (wie Anm. 18), S. 391-393.
76 Herbert M. Schleicher, Herbert M. (Bearb.), Ernst von Oidt-

man und seine genealogisch-heraldische Sammlung in der 
Universitäts-Bibliothek zu Köln. Band 13. Mappe 995 – 1070, 
Reven – Scheidt gt Weschpfennig (Veröffentlichung der West-
deutschen Gesellschaft für Familienkunde 88), Köln 1997, S. 
238-240.

77 Ebd.

Rubens, Peter Paul78

* 28. Juni 1577, Siegen; † 30. Mai 1640
Sohn des Jan Rubens und einer geb. von Pipelincx
∞ II 1630, Hélène Fourment
berühmter Künstler
 Alte Geschichten von Mama erzählt

S
Seraing, „Tante Nette“ de79

„Tante Nette“
vermutlich Antonie Freiin von Seraing, † 23. September 
1853, Essen a. d. Ruhr 
Gesellschaftsdame bei der „Urgroßmutter Asbeck“ in Essen 
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben 

Siersdorf, Freiherr von80

vermutlich Ernst Eberhard Graf von Sierstorpf-Driburg, * 
24. Juli 1813, ∞ Caroline, geb. Freiin von Vincke
bewohnte um 1850 Bad Driburg
 Geistergeschichte von Tante Elisabeth erzählt

Sofie 
Kammerjungfer der Kunigunde von der Decken
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Spee, Franz Friedrich August Hubert Graf von81

*11. April 1841 
Sohn des August Wilhelm Constantin Hubert Grafen von 
Spee und der Franziska, geb. Gräfin von Brühl
ging zusammen mit Carl Theodor von Eynatten und Engel-
bert von Eynatten zur Ritterakademie Bedburg; Fideikom-
missbesitzer zu Heltorf
 Etwas über Mirbach u. Harff

78 Wessely, Joseph Eduard, Art. „Rubens, Peter Paul“, in: Allgemei-
ne Deutsche Biographie. Band 29, v. Rodde – v. Ruesch, Leip-
zig 1889, S. 423-428; auch verfügbar unter, URL: http://www.
deutsche-biographie.de/pnd11860354X.html?anchor=adb 
(Stand: 16.11.2015), S. 423-425.

79 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und sei-
ne genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-
Bibliothek zu Köln. Band 14. Mappe 1071 – 1150, Schellart 
von Dudeldorf – Spatgen (Veröffentlichung der Westdeutschen 
Gesellschaft für Familienkunde 93), Köln 1997, S. 548-550. 

80 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und seine 
genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Biblio-
thek zu Köln. Band 17. Mappe 1305 – 1333, Wolf IV. von 
Moelendorf – Zweiffel, Nachtrag (Veröffentlichung der West-
deutschen Gesellschaft für Familienkunde 108), Köln 1999, 
S. 548-550.

81 Herbert M. Schleicher (Bearb.), Ernst von Oidtman und sei-
ne genealogisch-heraldische Sammlung in der Universitäts-Bi-
bliothek zu Köln. Band 15. Mappe 1151 – 1236, Speckhewer 
– Waldbott von Ulmen (Veröffentlichung der Westdeutschen 
Gesellschaft für Familienkunde 94), Köln 1998, S. 13-15.
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Spies, Carl von
∞ Mina
zusammen besuchten sie im Sommer der Reihe nach die 
Verwandten; wohnhaft in Linz am Rhein
 Türnich

Spies, Mina von
∞ Carl
zusammen besuchen sie im Sommer der Reihe nach die Ver-
wandten; wohnhaft in Linz am Rhein; auf Schwarzenraben 
von Spuk heimgesucht
 Türnich

Stolberg, Liesel
erzählt die Geschichte von Wilhelm Ketteler, der auf 
Schwarzenraben im Spukzimmer übernachtet
 Schwarzenraben

V
Villegas de Clercamp, Euphrasie de, geb. de Meester
Schwester von Theophane de Meester
 Alte Geschichten von Mama erzählt

Vorst-Lombeck-Gudenau, Odilia (Ottilie) von, geb. von 
Mirbach82

* 28. März 1778, Düsseldorf; † 1. Mai 1846, Wien
Tochter des Johann Gerhard Wilhelm von Mirbach und der 
Elisabeth Auguste, geb. von Velbrück
∞ 1800, Maximilian Friedrich von der Vorst-Lombeck-
Gudenau; sechs Kinder: 1) Auguste (* 1801), 2) Elisabeth (* 
1803), 3) Clemens August (* 1806), 4) Johanna (* 1807), 5) 
Charlotte (* 1809), 6) Richard (* 1810)
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Maximilian Friedrich von83

* 14. Mai 1767; † 13. Juni 1855, bei Wien
Sohn des Clemens August von der Vorst-Lombeck-Gudenau 
und der Maria Anna, geb. von Spies-Büllesheim
∞ 1800, Odilia (Ottilie), geb. von Mirbach; sechs Kinder: 
1) Auguste (* 1801), 2) Elisabeth (* 1803), 3) Clemens Au-
gust (* 1806), 4) Johanna (* 1807), 5) Charlotte (* 1809), 
6) Richard (* 1810)
Hof- und Regierungsrat, Kammerherr
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Richard von, ab 1850 genannt 
von Mirbach zu Harff84

* 24. August 1810, Gudenau; † 14. Dezember 1853, Bonn
Sohn des Maximilian Friedrich von der Vorst-Lombeck-
Gudenau und der Odilia (Ottilie), geb. von Mirbach zu 
Harff 

82 Schleicher, Oidtman (wie Anm. 23), S. 91-103.
83 Ebd.
84 Ebd.

∞ 21. November 1840, Juliane, geb. von Hoyos; vier Kin-
der: 1) Johann Wilhelm (* 1842), 2) Ernst (* 1845), 3) An-
tonia (* 1846), 4) Therese (* 1849)
Universal- und Fideikomisserbe von Mirbach-Harff (Erbe 
seines Onkels mütterlicherseits, Johann Wilhelm von Mir-
bach (* 1784))
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Juliane von, geb. von Hoyos85

„Julie“
* 7. Juli 1816
∞ 21. November 1840, Richard von Vorst-Lombeck-Gude-
nau; vier Kinder: 1) Johann Wilhelm (* 1842), 2) Ernst (* 
1845), 3) Antonia (* 1846), 4) Therese (* 1849)
Sternkreuzordensdame
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Johann Wilhelm von86

* 11. Februar 1842, Harff; † 1882
Sohn des Richard von Vorst-Lombeck-Gudenau und der 
Juliane, geb. von Hoyos
Ehrenritter des Malteserordens
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Ernst von87

* 17. März 1845; † 1901, Düsseldorf
Sohn des Richard von Vorst-Lombeck-Gudenau und der 
Juliane, geb. von Hoyos
∞ 29. August 1870, Wilhelmine, geb. von Thun-Hohenstein
unter dem Pseudonym Richartson genealogische Werke ver-
fasst
 Etwas über Mirbach u. Harff

Vorst-Lombeck-Gudenau, Wilhelmine von, geb. von 
Thun-Hohenstein88

* 9. August 1851, Choltic
Tochter des Theodor von Thun-Hohenstein und der Marie 
von Kinsky
 Etwas über Mirbach u. Harff

W
Westerholt, Ferdinande von
erzählt über Elisabeth von Eynatten, mit der sie in ihrer Ju-
gend zusammen auf Bälle gegangen sei
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Westerholt, Wilhelm Achill von
Erbe von Hermina von Diepenbrock
 Bulderen 

85 Ebd.
86 Ebd.
87 Ebd.
88 Ebd.



Annika Hantke – ‚Spuk-Geschichten‘ 45

Vereinigte Adelsarchive im Rheinland e.V. – Rheinische Adelsgeschichte digital – Wissenschaftliche Qualifikationsarbeiten  ©2020

White, Miss
Kammerzofe der Alexandrine Gräfin von Bocholtz
 Nachtrag über Schwarzenraben

Wulff, gen. Lüdinghausen zu Tüchteln, Anna Gertrud 
Hermine von, geb. von Diepenbrock 
Tochter des Heinrich Werner von Diepenbrock und der En-
gel Elise, geb. von Vittinghoff
∞ B. Hen. Wulff, gen. Lüdinghausen zu Tüchteln 
 Bulderen 

Wulff, gen. Lüdinghausen zu Tüchteln, B. Hen.
∞ Anna Gertrud Hermine, geb. von Diepenbrock 
 Bulderen 

Würzburg, Edmund von
älterer Bruder von Louis Würzburg
entsagt seinem Besitz und entscheidet sich für das Ordensle-
ben der Jesuiten
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Würzburg, Edmund von
† 2. August 1915, bei Peronne
einziger Sohn von Louis Würzburg
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben
Würzburg, Louis
† Januar 1922
Jugendliebe von Elisabeth von Eynatten
Letzter seines Stammes
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben

Würzburg, Mutter des Louis
eine geborene Lady Lyons und Schwester der Herzogin von 
Norfolk
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben
 
Würzburg, Vater des Louis
stellt Elisabeth von Eynatten im Salon als seine zukünftige 
Schwiegertochter vor
 Reminiszenzen aus Schwarzenraben
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